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Karlsruher Z e i t u n g.
Nr . 178 . Sonntag , den 29 . Juni . 1817 .

Deutsche BundeLversammlunz . (Beschluß der Auszugs det PretokrllS der Z4. Sitzung am er . Zun .) — Frankreich . — Großbri¬

tannien . — Oestreich. — Schweiz .

Deutsche Bundesversammlung .
(Beschluß des Auszug ; des Protokolls der gp , Sitzung

am i2 . Jun ) II . Allgemeiner diplomatischer Verkehr
von Seite des deutschen Bundes . Der allgemeine di¬
plomatische Verkehr von Seite des deutschen Bundes
mit dem Anslande mied durch die Bundesversammlung
besorgt . 1 ) Dieser diplomatische Verkehr kann schrift¬
lich und mündlich , oder durch abznordnende Gesandt¬
schaften geführt werden . Es ist daher nur eigne freie
Bestimmung des Bundes , wenn derselbe , unbeschadet
des Gesandtschaftörcchts , für dermalen in der Regel
keine allgemeinen beständigen Gesandtschaften bei aus¬
wärtigen Hdfcn nnd Regierungen zu halten sich entschließt ,
sondern sich für jezt zum diplomatischen Verkehr theils
auf schriftliche nnd mündliche Mittheilungen , theils auf
ausserordentliche Gesandtschaften zu bestimmten Zwecken
und Aufträgen beschrankt . 2) Der schriftliche diplo¬
matische Verkehr wird in gleicher Art und mit Beobach¬
tung gleicher Formen von dem Bundcsprasidium so be¬
sorgt und vollzogen , wie cö unter 2 bei Erlas¬
sung des ersten Bekanntmachnngsschreibeus festge-
sezr worden ist , und zwar ») entweder durch Erlassung
eines Schreibens an die betreffende auswärtige Regie¬
rung , oder b) durch eine Note an die bei dem deut¬
schen Bunde akkreditirte Gesandtschaft der betreffenden
Regierung . Diese schriftlichen Verhandlungen sind in
der Regel nur als das Resultat des Beschlusses derBnn -
desversammlung anzmehen ; da sich jedoch Fälle erge¬
ben kennen , wo cs angemessen seyn mochte , wenn vor¬
erst die erhaltene diplomatische Mitthcilung Ansnahmö -
weise nicht sofort der ganzen Versammlung gemacht
würde , so wird die Praftvialgesandtschast dergleichen
schriftliche Mittheilungen einem eigens von ihr zu er¬
bittenden Ausschüsse verlegen , nnd man wird sich all-
dvrt unter eigner Verantwortung vereinigen , ob nnd in
wie fern jezt oder noch nicht die erhaltene diplomatische
Mitthcilnng an die Gesamtheit bewirkt werden soll . Es
versteht sich von selbst , daß förmliche offizielle Erklä¬
rungen oder wirkliche Verhandlungen diesem Ausschüsse
nicht znstehen , sondern allerdings der Bundcssersamm -
lung Vorbehalten bleiben müssen . Was z) über den

mündlichen diplomatischen Verkehr mit den bei dem deut¬
schen Bunde akkreditirren auswärtige » Gesandtschaften
fcstgesczt worden ist , enthält die weiter unten vorkom»
mende Regulirung der Verhandlungen der Bundesver¬
sammlung mir erwähnten Gesandtschaften . III . Aus¬
wärtige Gesandtschaften bei der deutschen Bundesver¬
sammlung , deren Akkreditirung , Verhältnisse und Vor --

rechte . 1 ) Alle auswärtigen Gesandtschaften jeder Klasse
sind als an den deutschen Bund akkreditier anzusehcn .
2) Das in der Wiener Kongreßakte vom 9 . Jun . r8rss
aufgefnhrte srir Is ranZ entre le » a^ ens
äixlomsinzuez rheilt Art . I die diplomatischen Personen
in drei Klaffen , und für jede Macht wird im Art . 5
Vorbehalten , einförmige Bestimmungen für jede der
drei diplomatischen Klassen festzusetzen. Es werden da¬
her auch von Seite des deutschen Bundes Botschafter, .
Nuntien und päbstüche Legaten als unmittelbare Re¬
präsentanten der Person ihres Sonveraius , folglich als
erste Klasse , svdantt die Gesandten , welche mit dem
Charakter bevollmächtigter Minister bekleidet sind , als
die zweite Klasse , alle übrigen diplomatischen Agenten
aber als zur dritten Klasse gehörend angesehen , z ) Jede
Regierung kann das Beglaubigungsschreiben für ihre
Gesandtschaft an dem deutschen Bund i» der eigenen
National - oder sonst gefälligen Sprache fassen ; cs wird
jedoch nebst der mit dem Original jedesmal zu über¬
reichenden Abschrift auch eine Uebersetzung entweder in
der deutschen , lateinischen oder französischen Sprache
zu übergeben sey». 4) Die beiden : deutschen Bunde zu
akkreditirenden Gesandtschaften , habe» sich zuvörderst an
den präsidirenden Gesandten der Bundesversammlung
zu wenden , und demselben ihr Beglaubigungsschreiben
in Ur - und Abschrift , auch , nach Beschaffenheit der¬
selbe» , in der Uebersetzung milzntheilcn . 5) Der prä -
sldircnde Gesandte giebt hiervon der Versammlung Kennt -
niß , legt ihr die Abschrift des Beglaubigungsschreibens ,
und , wenn dasselbe nicht in deutscher Sprache abgefaßt
wäre , auch die beizufügende deutsche , lateinische oder
französische Uebersetzung vor . Etwaige Bedenken gegen
ein Kreditivschreiben können auch einen Gegenstand der
vertraulichen Besprechung des Bundestags ausmachen .



M
6) Jst 'bei dem Beglanbignng .sschrcibelr trichtö zu erin¬
nern , so werden die Originalbezlaublgnngsschreibcn der
Gesandtschaften jeder Klasse in der Versammlung eröf -net , allda verlesen , und die Gesandtschaft als gehörigakkreditier angenommen . Von der sonach erfolgten Ak-
kreditirung wird die Anzeige zu dem Protokolle der Bun¬
desversammlung gemacht . 7) In Anscbung der übli¬
chen Besuche und Gegenbesuche bleibt es bei dem allge¬meinen Herkommen , wobei nur noch festgeftzt wird , daßden Gesandtschaften dritter Klaffe der erste förmliche
Gegenbesuch nur durch Charte gewahrt werde . 8) Das
Antwortschreiben an die Regierung auf das Krcditiv -
schreiben ist nach obigen Bestimmungen zu ertheilcn und
zu fertigen , und zwar in deutscher Sprache , mit Bei¬
fügung einer lateinischen oder französischen Uebersetznng.y) In Ansehung der gesandtschaftlichen Vorrechte der
verschnd .men bei dem deutschen Bunde akkreditieren Ge¬
sandtschaften » wird sich die Bundesversammlung mirdem Senate der ' freien Stadt Frankfurt dabin vereini¬
gen , damit denselben die nämlichen gesandtschaftlichenRechte gewährt werden , wie selche die Bundesgesandtengenießen . IV . Uebsr die Verhandlungsart der deut¬
schen Bundesversammlung mit den auswärtigen Ge¬
sandtschaften . 1) Die Verhandlung mit den akkreditir -ten auswärtigen Gesandtschaften kann schriftlich oder
mündlich geschehen. Dieselbe ist , in so fern eine Mit¬
theilung an die auswärtige Gesandtschaft ; » bewirken ist,' im Allgemeinen immerhin nur das Resultat eines Be¬
schlusses der Bundesversammlung , ohne Rüksicht ansdie verschiedenen Klassen der Gesandtschaften . In An¬
sehung der schriftlichen Verhandlungen ist bereirs obenII . das Nähere festgeftzt worden ; rüksichtlich der mnnd -
lichcn Verhandlung soll zwar vor allem auch der Präsi¬dent in analoger Art das unmittelbare Organ der Bun¬
desversammlung ftyn ; jedoch steht es dieser jederzeitfrei . einzelne HH . VundeSgesandten zugleich mir der
Präsidialgeftuidtschaft zu beauftragen . Bei solche »
mündlichen Besprechungen jedoch mit den auswärtigen
Gesandtschaften in allen jenen Fällen , wo entwederÄn -
trage gemacht , oder Antworten auf selbige ertheilt werden
sollen , ohne deshalb einen eigentlichen schriftlichen Noten¬
wechsel einzuleiten , ist zugleich eine Verbalnote zn überge¬ben , welche das Wesentliche der mündlichen Besprechung- zu enthalten har . Ist die Verbalnote von dem Präsidium-zu ertheilen , so Muß selbige vorher der Bundesversamm¬
lung , oderAusiiahmöweift dem bestimmten Ausschüsse vor¬
gelegt , u . alsdann nach derVeremiguna übergeben werden .2) Die Bundesversammlung erlaßt Ihre Noten in deut¬
scher Sprache , und legt für die auswärtigen Regierun¬
gen eine Uebersetznng in lateinischer oder französischer
Sprache bei . Z ) Die auswärtigen Gesandtschaften je¬der Klasse können ihre Noten nach Gefallen an den
Bund , Bundestag oder das Präsidium richten . 4) Die
Prasidialgesqndrschaft har in der Regel jede Note oder
Erdf .nmg von einer auswärtigen akkreditieren Gesandt¬
schaft in der nächsten ordentlichen , oder nach Befinden
Lußerordentlichen Sitzung zur Kenntniß der Bundesver -

t 'sammlimg ,zu bringen '
»

»es wird jedoch auch stn dieserBeziehung , so wie unter II . 2 beschlossen worden ist ,das Präsidium Ausnahmsweise ermächtigt , in geeigne-neten Fällen von der erhaltenen Note oder Eröfnungeinem zn erbittenden Ausschüsse die erste Mittheilung zumachen . V . Abberufung und Beendigung der fremdenGesandtschaften . 1) Die allgemein üblichen Formen ,Gebrauche und rechtliche» Verhältnisse trete » auch hin¬sichtlich der bei dem deutschen Bunde akkreditirt gewe¬senen aber rükberuftne » , oder sonst beendigten fremden
Gesandtschaften ein. Insbesondere wird es 2) in An¬
sehung des Rekrcditivs eben so , wie bei dem Kredit !»und dessen Ucbcrgabe , gehalten , z) Nicht nur im Fakeeines ausbrcchcnden Kriegs mir dem deutschen Bunde ,sondern auch sonst im allgemeinen , ist die bei demsel¬ben akkreditirt gewesene und jezt abreiftnde Gesandt¬schaft auf Verlangen von dem Bündel tage mit einem
Paffe zu versehen , und genießt dadurch aus der Reisein allen Bundesstaaten den in analogen Fällen üblichen
völkerrechtliche » Schuz , Die Bundesversammlung be¬
halt sich übrigens in einzelnen Fällen , wie sie cs für
rarhsam hält , bevor , auch diejenige deutsche Negie¬
rung , durch deren Gebiet die Gesandtschaft reisen wird ,im voraus davon zu benachrichtigen , sowohl um diese
selbst gegen etwaige Gefährde zu schützen , als auch ,damit der durchreisenden Gesandtschaft nach dem Ver¬
langen der Bundesversammlung das gehörige Geleit
ohne allen Anstand gegeben werde . Indem die Bundes¬
versammlung diese unter den fünf Hauptabrheilungcn
aufgestellten Bestimmungen vorerst für zureichend er¬kennt , um den deutschen Bund bei dem Aut lande als
konstituirt bekannt zu machen , und dessen diplomatischenVerkehr ordentlich zu regten , so werden die etwa in
den , einen oder dem andern Punkte noch erforderlich oder
zwekmäsig werdenden zufälligen oder besonder » Bestim¬
mungen den einzelnen Anordnungen Vorbehalte » , wie
sich im Laufe der Zeit , nach Bedürfnissen und eintre -
tcnden oft aiigcnblikiichen Verhältnissen , die Veranlas¬
sung hierzu ergiebt .

Frankreich .
P a r i s , den 25 . Inn . (König rc. ) Der König

hat gestern mit dem Minister der auswärtigen Ge¬
schäfte gearbeitet , und des Nachmittags eine Spazier¬
fahrt in der Umgegend von St . Cloud gemacht . Ver¬
flossenen Sonntag hatte der mir Urlaub hier angekom¬
mene königl . Botschafter zu Wien , Graf von Caraman ,eine sehr lange Audienz bei Sr . Maj . gehabt . — Im
gestrigen Journal des Maires liest man : Uebclgcsinnte
streuten vorgestern das Gerücht zu Paris auS , daßneue Unruhen in der Gegend von Lyon ausgebrochcn
ftyen , und bewirkten dadurch ein Fallen der öffentlichen
Fonds . Depeschen vom 21 . d . , mit Staffette ange -
kemmen , und die heutigen telegraphischen Berichte be¬
stätigen , daß die größte Ruhe in der ganzen dortigen
Gegend , so wie in dem übrigen Frankreich , herrscht .
Man verfolgt und arrctirt die Rädelsführer ; zwei der¬
selben sind in dem Loiredepartement der Gensdarmerft



kn die Hände gefallen im Al'ndepartement ist ei » in
Ruhestand vcrsezter Offizier , der aufrührische Prokla¬mationen in Umlauf gesezt hatte , von der Brigadevon Montlucl ergriffen worden ; aber weder im Ain ,noch in der Loire , »och in der Saonne und Loire hat
irgend eine Art von Volksbewegung statt gehabt . Inder Jsere haben die Uebelgesinnten aller verbreiteten Lü¬
gen sich bemächtigt , und dieselben zu vergrößern nicht
ermangelt ; aber doch ist cs ihnen nicht gelungen , unr¬einen Angenblik die '

öffentliche Ruhe zu stbren . Die
Ardeche - , Drome - und Cantaidepartements , sowie die Gironde , sind nie ruhiger gewesen . In
Folge des Fallenö der Getreidepreise ist in de » Land¬
gemeinden der Seine und in dem Stadtgebiet von Pa¬ris das Brvd um zwei Sons wohlfeiler geworden . Im
südlichen Frankreich hat allenthalben die Aernde ange -
faiigen , oder ist im Begriffe , anznfangen . In der Dor -
dogne und Jsere ißc der Bauer bereits Brod ans neuer
Gerste . Die herzlosen Spekulanten , die nun in ihren
Berechnungen sich betrogen sehen , beeilen sich , zu ver¬
kaufen , um ihren Verlust zu vermindern ; einer dersel¬ben , zu Grund gerichtet durch die cingerretenc glükllcheVer -
anderung , harsich in der Nahevon Paris selbstemlcibt .Valencvt , dessen Verurtheilung durch den Lyoner Pre -
votalgerichtshof wir neulich gemeldet haben , ist am
Lo . d . , Trevour gegenüber , auf der nämlichen Wiesevon Garricienr , wo die aufrührische Zusammenrottung ,an deren Spitze er stand , sich gebildet hatte , hingcrich -tet worden . An demselbcm Tage hat per Prevotalge -
richtöhof zu Dcuai 6 der schnidlgstr » Theilhaber dcS
Aufstandes am y . d . zum Pranger und zu zjähriger Ei -
senstrafe vcrnrthei '. t : c . — Geirern wurde vor dem hie¬
sigen Zuchtpvlizeigericht , in Anwesenheit einer zahlrei¬chen Zuhörerschaft , der Jnjnricnprozeß Martainvil -le ' s , Verfassers der Theaterartikel in der Gazette de
France , gegen den in Ruhestand verftzten Hanpt -
mann Anmult , Cohn des Verfassers des Trauer¬
spiels , Germani 'cns , verhandelt , und durch folgen¬des Urtheil entschieden : Das Geeicht , in Anbetracht ,daß die Art , wie Martainville in der Gazette»de France von dem Theaterstücke Germanicus gespro¬chen hat , nicht als eine beleidigende Herausforderunghinsichtlich von Thath '-ndlnugei -i , die erst einige

'
Tagenachher statt gehabt haben , Ungesehen weeden kann ,

'
in

Anbetracht , daß Arnanlt , Sohn , ohne Veranlasslingrmd rechtsbeständige Entschuldigung gegen Martainville
Schmähworte aue-gestoßen , ihn mißhandelt und geschla¬ngen har , in Erwägung jedoch, daß mildernde Umständeeintrete » , vernrtheitt Aruault , Sohn , zu eintägigerEefäugniß - und 50 Fr . Geldstrafe . Wenn man , sagtdas heutige Journal general , Gerüchten Glauben bci -- meffen darf , die allgemein verbreitet sind , so wäre auf' dieses Urtheil ein Auftritt anderer Art gefolgt , wobeidas Schiksal Hrn . Marrainville nicht begünstigt hatte .

Großbritannien .
London , den 20 . Jun . ( Fortsetzung ) Gesternwurde in dem Lbcrhause die Bill wegen Verlängerung

der -Suspension der Habeascorpusakte zum dri'tteumcstverlesen . Sie gieng mit 141 gegen Z7 Stimmen durchUnter ihren Gegnern war der königl . Prinz , Herzogvon Süsser , und der Herzog von Bedford . Es war LUhr des Morgens , als die Sitzung aufgehoben wurde .— Im Uuterhause wurde am r6 . d . von mehrern Mitr
gliedern der Opposition mit vieler Heftigkeit die Fragean die Minister gestellt , ob es wahr sey , daß ein ge¬wisser Reynolds , der durch mancherlei Verbrechen ,und zulezt als besoldeter Spion der Regierung berüchtigtgeworden , eine Anstellung als brittischer Gen . Konsulin Malta erhalten habe .

'
Lord Castlereagh antwortetsrer kenne keinen Vorwurf , den man Reynolds mache»könne , als den , in früher » Zeiten Theil an dem Auf¬stande in Irland genommen zu haben ; er habe diesenFehler aber durch Rene und wichtige Dienste , die erbei Entdeckung und Bestrafung der Schuldigen geleistet ,wieder gut gemacht ; er fty spater in Portugal

'
und aufder Post zu Dublin angestcllt gewesen , und habe in bei¬den Verhältnissen seine Pflichten so gut erfüllt , daß er,der Minister , keinen Anstand genommen habe , ihn zurStelle eines Gen . Konsuls in Malta zu empfehlen . DisSache hatte hierbei ihr Bewenden . — Nach dem Jour¬nal , the Star , hat der AuSgaug des Hvchverrathspro -

zesses gegen Warfen : rc. eine Spaltung in dem kdnigl.Kabinet zur Folge gehabt , und »ran spricht von meh-rer » nahen Ministerialvecänderiiiigen .
O e s t r e i ch .

Nürnberger Zeitungen melden ans Wien vom 21 . d. :Vor der Abreise des Monarchen hatten die leztern Ta¬ge mehrmalige lange Konferenzen statt . Noch am 19.früh wurde der Finanzminister , Graf v . Stadion , nachHofe berufen ; da ihm aber ein Anfall von Krankhecknicht erlaubte , daS Zimmer zu verlassen , so gaben Se .Maj . diesem Minister Aüerhöcbstselbst einen Besuch inseiner Wohnung nächst den, Müuzamte , und bespra¬chen sich fast zwei Stunden lang mit demselben . Auchgiengen vor der Abreise des Kaisers noch mehrere Ku¬riere von hier ab . Für die Dauer der Abwesenheit Sr .Maj . ist , wie man vernimmt , die Leitung der G schäfteSr . kaiserl . Hoh . dem Kronprinzen Ferdinand , undSr - kaiserl . Hoh . dem Erzherzoge Rainer , Bruder desKaisers , anvertrant .
Am 14 . d . Nachts IQ Uhr ist der FeldmarschallFürst von Schwarzenberg zu Karlsbad civ.get -. offe » .Am 2i . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburgzu Zzod Uso notirt ; die Konventivusmünze stand zu3344 (Abends zu zzz ) .

S ch w e i z .
Schafhausen , den 28 . Jun . Am 2Z. d . istStaatsrath Escher von Zürich , Direktor der Lintharbsi -ten » in aller Eile an den Rhein gereiset , weil manzwischen Sargans und Nagaz einen Durchbruch befürch¬tete . — Aus Italien ist in Zürich eine sehr starke Zu¬fuhr an Weizen , Bohnen und amerikanischem Mehl ,das ausserordentlich weiß ist , angelangt .
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Baden .
Au'

Szug aus den Karlsruher WltterungS - Beobachtuusen .'

28 . Juni Barometer Thermometer Hygrometer j Wind Witterung üb er h aupk .

Morgens 6
Mittags ^3
Nachts 11

27 Zoll 8/r Linien
27 Zoll 10/r Linien
27 Zoll 11/v Linien

13/5 Grad über 0
i7 ?s Grad über 0
13 ?̂ Grad über 0

57 Grad
47 Grad
55 Grad

Südwest
Südwest
Nordwest

wenig heirer , luftig
etwas heiler , Zugwind

ziemlich heiter

Theater - Anzeigen .
Sonntag , den 2y . Jun , wird , wegen Krankheit der Demois .

Demmer , statt Rosamuvde , gegeben : Der Verschwie¬
gene wider -Willen , cder : Die Fahrt von Ber¬
lin nach Potsdam , Lustspiel in i Akt. Hierauf : Die
Lvchter Pharaoni « , Lustspiel in i Akt . Zum Beschluß
die zwei lezten Akte der Hagestolzen .

Dienstag , den i . Jul . (mit allgemein aufgehobencnem Abonne¬
ment , zum Vvrthkil der Mad . Klingcmann ) : Die
Jungfran von Orleans , romantisches Trauerspiel in
L Auszügen , von Schiller .

Neue Bücher
der BaumgLrnert ' schen Buchhandlung in Leipzig

zur Ostermesse i 8 l 7.

Denkmal der Reformation Luthers
Leim dritten Jubelfeste am zi . Okk . >317 aufaest - llt . Mit 7
Kupfern , allegorischem Titel und Umschlag , gr . 8 . Drukp .
3 fl . Velin 4 fl. 40 kr.

Der Hauspoet ,
« ine Auswohl launiger Gedichte , kurzer Erzählungen und Epi¬
gramme , zur Unterhaltung freundschaftlicher Zirkel , gesammelt
vom Deklamator Svlbrig . Laschenf . 2 fl .

Heldenb u ch .
Ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen von
1803 bis 1815 . Deutschen Vakerlandssreunden und besonders
der Jugend gewidmet von Ehr . Niemeyer . Mit 40 Por -
traits und einer illum . Gruppe in allegor . Umschlag . Zweite
verbesserte und vermehrte Auflage , gr . 8 . Z fl .

Der Gesundhei ts fr e uu d ,
«der allgemein faßliche Anweisung , die vorzüglichsten Krankhei¬
ten des menschlichen Körpers nach den neusten Entdeckungen in
der Arzneiwissenschaft selbst zu behandeln . Rach der eilfteu ver¬
besserten Ausgabe des Richard Rence , aus dem Engli¬
schen übersezt und herauSgegebe » von Dr . C , G. Kühn . 8 .
3 fl . 20 kr .

James Wardrox ' s ,
über den kungua kuematoel-a oner den weichen Krebs in ver¬
schiedenen der wichtigsten Organe des menschlichen Körpers ,
nebst einer vergleichenden Ansicht des Baues d - S kunzu ? lrae-
mstoües und des Krebses . Mit Krankengeschichien und Leichen -
Lfnuugen . Aus dem Englischen übersezt von Dr . C . G . Kühn .
Mit 8 Kupfertafcln . 8 . 3 fl .

Kriegsbibliothek ,
enthaltend die Geschichte der Befreiungskrieg « in Spanien ,
Portugal , Rußland , Deutschland , Italien und Frankreich vom
Jahre 1807 bis 1815 - enthält den Feldzung in Italien i 8 lZ biS
1815 , die Schlachten bei L ' gny und Waterloo ( Belle -AIIiance ) ,
und des Exkaisers Verweisung nach Helena . Mir 3 Kupfern .
S. 4 fl .

Altrussische Mahrchen ,
übersezt von Johann Richter . iS Bändchen , enthält : der
Ritter Bulak oder der goldene Kelch und die heilige Krone .
8 . 2 fl . 40 kr.

Kleiner Katechis in u s
der Bierbrauerei , oder erster Unterricht für den Bürger und
jeden Anfänger im Brauwesen . Mit einigen Zusätzen und
mehreren Anmerkungen begleitet vvuDr . F . F . Herm bst ätzt .
12 . drosch . 40 kr .

Pforzheim . ^ Schulden - Liquidation , jj lieber
das verschuldete Vermögen des alt Lammwirlhs Georg Jakob
Mürrle von Wcissenstein wurde der Ganixrozcß erkannt , und
Termin zur Schuidenliquidaticn cuf Erfleluug eines Borg¬
oder Nachlaßvergleichs auf Montag , den 7 . Jul . d . I . anbe¬
raumt . Alle diejenigen , welche a » gedachten Mürrle eine
rechtliche Forderung zu machen baden , werden aufgefordert ,
an obigem Tags , Vormittags y Uhr , vor dem Gantkcmmsssär
auf dein Ralhhause in Weissenstein zu erscheinen , unter Vor¬
legung allenfallsiger Urkunden gehörig zu liquidiren , und dem
Recht abzuwarten , bei Strafe des Lu - schluffes .

Pforzheim , den 10 . Jan . 1817.
Großherzogl . Stadt - und ites Landamt .

Roth .
Pforzheim , f S ch u I d e n - L >

'
q u i d a t i 0 n . ) lieber

das verschuldete Vermögen der Webermeister Samuel Naiel ' -
schen Eheleute von Dillstcin wurde der Ganrprozeß erkannt ,
und Termin zur .Schuldentiquidation , auch Erzieluag eines
Borg - oder Nachlaßvergleichs , auf Dienstag , den 8. Jul . d.
I . , anberaumt . Alle diejenigen , welche an gedachte Naiel ' -
sche Eheleute eine rechtliche Forderung zu machen haben , wer¬
den daher aufgefordert , an obigem Tage , Vormittags y Uhr,
vor dem Gantkommissär auf dem Ralhhause in Weissenstcin
zu erscheinen , unter Vorlegung allenfallsiger Urkunden gehörig
zu liquidiren , und dem Recht abzuwarten , bei Strafe des
Ausschlusses.

Pforzheim , den 10 . Jun . igr7 .
Großherzogl . Stadt - u » ö ites kandamt .

Roth .
Pforzheim . ( Schulden - Liquidation . ) Heber

das verschuldete Vermögen der Schmidtmeistcr Friedrich M a y -
er ' schen Eheleute in Huchenfeld wurde der "Gantprozeß er¬
kannt , und Termin zur Gchuldenliquidation , auch Erzietnug
eines Borg - oder Nachlaßvergleichs , auf Mitwoch , den y . Jul »
d . I . , anberaumt . Alle diejenigen , welche an gedachte Mayer '-
sche Eheleute eine rechtliche Forderung zu machen haben , wer¬
den daher aufgeiordert , an obigem Tage , Vormiltags y Uhr,
vor dem Gantkommissär auf dem Ralhhaus in Huchenfeld zu
erscheinen , unter Vorlegung allenfallsiger Urkunden gehörig zu
lquidiren , und dem Recht abzuwarlcn , bei Strafe des Aus¬
schlusses .

Pforzheim , den 10. Jun. 1317-
Großherzogl . Stadt - und iteS Landamt .

Roth .
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